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27 V. AKTIONSPLAN: NOTWENDIGE SCHRITTE FÜR DEN ERFOLG DER NATIONALEN WASSERSTOFFSTRATEGIE 

Maßnahme 33 

Die Gründung einer europäischen Wasserstoffge-
sellschaft zur Förderung und Erschließung gemein-
samer internationaler Produktionskapazitäten und 
-infrastrukturen wird ausgelotet und bei ausrei-
chend europäischer Unterstützung vorangetrieben. 

Internationaler Wasserstoffmarkt und außen-
wirtschaftliche Partnerschaften 

Auch im Kontext Wasserstoff bietet die internationale 
Zusammenarbeit wirtschafts-, klima-, außen- und ent-
wicklungspolitische Chancen. Diese wollen wir nut-
zen und das Zukunftspaket des Koalitionsausschusses 
vom 3. Juni 2020 sieht hierfür zusätzliche 2 Mrd. Euro 
vor. Daher verstärken wir unsere Aktivitäten zum Auf-
bau und zur Intensivierung internationaler Koopera-
tionen zum Thema Wasserstoff auf allen Ebenen. 
Neben der Entwicklung von Wasserstofftechnologien 
und -märkten zusammen mit den Partnerländern 
stehen dabei auch Möglichkeiten und Chancen der 
Umstellung von Produktion und dem Export fossiler 
Energieträger auf Wasserstoff im Fokus. Folgende 
Maßnahmen tragen hierzu bei: 

Maßnahme 34 

Integration von Wasserstoff in bestehende Energie-
partnerschaften und Aufbau neuer Partnerschaften 
mit strategischen Export- und Importländern 
eröffnen Zukunftsperspektiven. Zum Beispiel indem 
auf Basis von deutschen Technologien in Partner-
ländern der Export von Wasserstoffprodukten 
ermöglicht wird, die Wirtschaft von fossilen Ener-
gieträgern unabhängiger gemacht wird und 
Deutschlands Wasserstoffbedarf gedeckt wird. Es 
sollen zum Beispiel bestehende Energiepartner-
schaften mit Partnerländern v. a. durch die Grün-
dung spezifischer Fach-AGs  genutzt werden, um 
nachhaltige Importpotenziale für Energieträger auf 
Basis von Wasserstoff und Absatzmärkte für deut-
sche Wasserstofftechnologien erschließen zu kön-

nen. Hierbei wird auch die weitere Entwicklung des 
Energieeigenbedarfs sowie der Verfügbarkeit von 
natürlichen Ressourcen wie zum Beispiel Wasser 
der jeweiligen Staaten berücksichtigt. Die Energie-
partnerschaften tragen dabei auch zur eigenen 
Dekarbonisierung und wirtschaftlichen Entwick-
lung der entsprechenden Wasserstoff-Exportländer 
bei. 

Maßnahme 35 

Wir werden die Zusammenarbeit mit Partnerlän-
dern im Rahmen einer Wasserstoffallianz in Ab -
stimmung mit EU-Initiativen zügig voranbringen. 
Die avisierte Zusammenarbeit wird einen Schwer-
punkt bei der Kooperation entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette haben. Für deutsche Unter-
nehmen wird eine Plattform zur Positionierung in 
Auslandsmärkten geschaffen. Zudem soll deut-
schen Unternehmen, die Wasserstoff benötigen, 
der Bezug des klimaneutralen Energieträgers 
erleichtert werden (Start der Initiative in 2020). 

Maßnahme 36 

Die bereits laufenden internationalen Aktivitäten 
insbesondere im Rahmen der Energiepartnerschaf-
ten und der multilateralen Zusammenarbeit wie 
dem International Partnership for Hydrogen and 
Fuel Cells in the Economy (IPHE), der Internationa-
len Agentur für Erneuerbare Energien (IRENA) 
oder der International Energy Agency (IEA) werden 
wir verstärken und mit Blick auf die überregiona-
len Aspekte von Wasserstoff nutzen. Die Erstellung 
von Potenzialatlanten für die Erzeugung von  
grünem Wasserstoff und dessen Folgeprodukten 
wird dabei helfen, zukünftige Lieferländer und 
Exportchancen für Anlagen zu identifizieren (siehe 
auch Maßnahme 25). Damit sollen Informationen 
gebündelt werden, welche Energieträger vor dem 
Hintergrund der allgemeinen Rahmenbedingun-
gen in den Partnerländern am besten produziert 
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